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Rr. 135. Dienstag, den 18. November 1919.
firmle  Francaise du Rbin District de Wiesbaden Cercle de

Wiesbaden Campagne . No. 1345/2.
Auf Befehl deS Herrn Kommandierenden Generals der Iran»

zösischen Rhe narmee ist die Einfuhr der -sj'
„Frankfalter Zeitung"

biS zum 11. Februar 19*0 verboten.
Wiesbaden, den 15 November 1919.

Le Commandant de Juvigny
Administrateur militaire du Cercle de Wiesbaden Campagne

signe : de Juvigny.

Arme* Francaise du Rhin District de Wiesbaden Cercle de
Wiesbaden Campagne . No.l 30/6/2.

Bekanntmachung.
Auf Befehl des Herrn Kommandierenden Generals der fran¬

zösischen Rheinarmee ist die Zeufchrift:
„Der Rotan " von Berlin:

dauernd zur Einfuhr in das besetzieG-oiel verboten.
■Le Commandant da Juvigny,

Administrateur militaire du Cercle de Wiesbaden -Campagne
sign6 : de Juvigny.

DaS deutsche Bolk fordert die sofortige
Heimsendung aller (Äefaugenen.

mr. In groben Bersammlungen vereinigte sich am
Sonntag bie Bevölkerung Berlins, um nochmals nachdrücklich
Protest zu erheben gegen die Zurückhaltung unserer Gefaa
genen in Frankreich, obwohl schon 12 Monate seil dem Ab¬
schluß des WaffenitlUilanves vergangen sind. Fast alle
polütschen und syjialen Berbände und Bereine halten Ans-

^ rufe an ihre Mitglieder um recht zahlreich-s Erscheinen er¬
gehen losseu. Trotz des heftigen Schneetreibens und trotz
starker Beschränkung des Slraßenbahnverkehrs waren die
Bersammlungen zahlreich besucht, ein Zeichen dafür, wie
sehr diese Frage die Gemüter aller Boltsgenossen ergriffen
hat. AuS der großen Rednerliste seien nur genannt: Pro¬
fessor Schückrng, die Abgeordneten Äeobs, Laverrenz, Dc.
Hugo, Schau,preler Mopsi, Rittmeister Frhr. v. Lersner,
Dompredlger Döhring. Bon der Persammlung wurden
zwei Eniichließuagen angenommen. In der einen Ent-
schllebung, welche durch Funkp ruch an die Völker der Welt
verbreitet werven sott, wicö geiagt, daß der Oberste Rat
seine Verpflichtungen nrchi ersüstie. Zwö f Monate nach
dem Äbichtuß des Waffenstiüstandes warien die deutschen
Gefangenen»n Frankreich vergebens auf die Bekanntgabe
des Dalums des Abtransportes. Ern neuer Wruler bclngl
den Gefangenen und bereu Angehörigen den seeltichen und

fföiperlichen Zusammenbruch und Tod. Trotzdem verlangt
die sranzösi>cheP »sse dre Zacuckyaliung der Gefangenen
als Psaiid. Der Ooerste Rat droht Mlt Zwangsmaßnah.
men. DaS deutsche Bolk fordert die gesamte Menschveit
auf, sich zu vereinigen ln dem Ruf: Sofortige Heimsenduttg
aller Gefangenen dieses Krieges! — Die zweite Enr-
jchlreßung verlangt energiiches Vorgehen der Rarronalver.
fammlung für dre Hnmveiöcverung der deutschen Gefange¬
nen, sowie die Anweisung der Regierung an tue nach Paris
zu entsendenden Vertreter, daß für bie Zurückhaltung der
Gefangenen, emschlteßlich der tirlernierlen von Lcapa Flow,
alle Zwangsmaßnahmen ausgeschlossen sind, daß der Ad-
tranepo« umgehend beginne und mit größtmöglicher Be¬
schleunigung vurchgesührl werde.
Militärische Huldigung für Hindenpurg.

Berlin,  17 Rov. Rach den Abendblättern erschien
h'ute vormittag kurz nach 11 Uhr eine Ehrenkompagnie
des Frerko ps Erchgoff feldmarschmäßig ausgerüstet mir
klingendem Spiel vor der V.Ua des früheren Slaaissekre-
täcs Dr. H-tfferlch und nahm in zwei Gliedern Amstellung.
Auf bie Rteldung des Führers des Ko,PS trat G-neral-
ftldmaifchall von Hinbenvurg mit en'b'lötziem Haupt heraus
und schritt die Eyrenkompagnie ab, Vie hierauf unter
klingendem Spiel im Paravemarsch an Hindenbnrg oorbeizog.
Durch Erklärungen von zuständiger Seue ist anzunebmen,
daß e< sich hier um ehemalige Angehörige deS Freikorps
Lutzow, das nicht mehr besteh,, handelt. Die Polizeibeanuen
verhinderten den Anmarsch nicht, da sie glaubten hierin
einen ojfigösen Akt zu erblicken _ _

Dte Grtzuwsrage.
Berlin,  15 . Rov.

Eine stürmische Titznng.
Zu Beginn der heut gen Sitzung verwies der Zeuge

Dr . Helsferich  ans die Frage des Vorsitzenden nach
seiner' geänderten St llungnahme zuck rücksichtslosen U-
Boot st ieg aus dl Erklärung der Obersten Heeresleitung,
daß sie die Verantwortung . für die weitere Fortsetzung
der Kr'.egso-iera .i!).-.eu nicht übernehmen känne, wenn
nicht unserer fstm.roedräriglrn Westfront durch jedes
denkbare Mit el Erleichterung verschafft werde . Sollte
da der Reichskanzler oder ick, soweit ich mitzureden hatte,
es daraus ankommen lassen, daß Hindenbnrg und Lu.
dendorsf erklärten: Wenn man uns nicht die benötigten
Mittel bewilligt , dann müssen wir erklären , daß wrr
nicht mehr mitsprelen? Ich habe dem U-Bootkrieg wi¬
derraten , weil ich eine verhängnisvolle Steigerung
«nscr .r Schädigung durch Amerika befürchtete. Mein
Vertrauen zu Wi .son war nach der Lanstngaffaire rest¬
los erledigt . An Wilsons Stelle hätte ich die desmitiw-
Anttvort der Entente als unverschämt angesehen , da sich
die Entente eine Gleichstellung mit den Mittelmächten
verbat , aber eine Bermilt .ung doch nur unter Gleichen
möglich ist. Aus dieser Antwortnote ging auch hervor,
daß die Entente eine Vermit lung , in der uns Borte -/e
zugcbilligt wcrdcn, nicht akzeptieren wird Nach meiner
Unecht tat die amerikanische) Regierung uns gegenüber
nicht ihre Schuldigkeit. Je länger der Krieg andauerie.
desto mehr wurde Amerika gegen uns eingenommen,
weshalb ich die Anssicht aus cme Friedensaktion siir uns
für ein rettungslcs s Unternehmen hielt.

Zu einer̂ längeren Grschäsisordnungsdebatte führte
in, weite een Verlaus ocr Sitzung die Weigerung Hels
fer .chs, eine Frag « des Beisitzers Cohn direkt >zu beant¬
worten mit dem Hinzufiigen, daß er, vor dem Gerichts¬
hof stehend, nach der Strasprozeßordnung das Recht
haben würde, Dr . Cohn als Richter abzulehnen . Rach
iy t ständiger Beratung verkündet der Vorsitzende War¬
muth sorgenden Beschluß:

Ter Ausschuß faßt mit einem Stimmenverhältnis
von vier gegen zwei und der Stimmenthaltung des

' Abg. Dr . Cohn folgenden Beschluß: Der Ausschuß
ist kein  Gerichishof . Seine Verhandlungen sind auch
kein Verfahren für den Staatsgerichtshos . Er hat

f kein llr U zu fällen . Die Ablehnung eincs Beisitzers
aus persönlichen Gründen ist unzulässig,  eben¬
so die Nichtbeantwortnng der von einzelnen Mitglie¬
dern geste lten Fragen . Die Ablehnung der Beant¬
wortung von Fragen steht den Zeugen nur aus Grund
der Strasprozeßordnung zu.

Aus die Frage des Vorsitzenden an Dr . Hclfferich,
ob ' er jetzt b.rcit sei, die Frage von Cohn zu beant¬
worten , erklärt l erich unter Bewegung und Beifall
im Zuhör .träum und Beifall der Presse, daß d,r Be¬
schluß an den für ihn maßgebenden Gründen nichts ge-
ändrt habe und er s.i nach wie vor nicht bereit , die
Frage Cohns zu beantworten . >

Der Voitztzende verkündet daraus folgenden weiteren
B schluß, der mit dem gleichen Stimmenverhältnis er¬
ging n ist:

Der Zeuge Helffcrich wird , da er sein Zeugnis
ohne ges' l chen Gnmd verweigert , cntsprech.nd A 69
der Strasorozetzordnung zu den durch die We gerung.
verursackteu Kosten sowie zu ciner Geldstrafe von 300
Mar ' verurt ilt.

' crsö; lich bemerft der Vorsitzende moch. daß dec
Strasb .schluß an sich nicht s.iner Austastung Über die
Auwcndaarii.it der Slraiprozeßordnung aus diesen Aus¬
schuß entspreche. Für ihn s.i vie Ablehnung seiuxr
Stellungnahme durch die Ansschußmcbrhcit so bedeutsam,
daß er den Vorsitz des Ausschusses niederlege . .
rLebhasier Beifall bei einem Teil der Pressevertreter n.
im Zuhöhr rravm .,

Abg. Warmuth übergab hieraus den Vorsitz an den
stellvertretenden Vorsitzenden, den Aba . G o t h e i n , der
nachträglich rügt, daß hier von den Vertretern der Presse
Beifallskundgebungen geäußert wurden . Im Wieder¬
holung c-jall'e werde er diesen Herren die Karten entziehen

Vorsitzend.r Gothcin  ertcilt hieraus dem Zen,
gen Tr . Hclffer.ch das Wort zür Begründung seiner ab¬
lehnenden Haltung aegenübcr Fraaen des Aba . Eobn

27. JahrgallA
Tr . Helflerich bekief sich Mf ^ eine AuKiflüng - ^ Ä

Ausschtisses als eines Gerichtshofes über die Schuldigen
am Niederbruch Deutschlands und wies darauf hin.
daß er in Tr . Cohn, der nacb einem Telegramm Joffes
russische Gelder in Empfang genommen habe, einender
Hauptschuldigen an diesem Ricdcrbruch sähe und ihn in¬
folgedessen,als Richter nicht anerkennen könne.

Abg . Tr . Cohn  rust daraus in den Saal , daß für
ihn Dr.. Hcls/erich tatsächlich der Angeklagte sei.

Darauf entspann sich eine lebhafte Aussprache zwi
scheu den Ausschußmitgliedern Gothcin und Cohn , die
cbensalls zeigt, daß es im Ausschuß zwei Meinungetc
gibt , dic eine, die den Gerichtscharakter offen bekenn-,
die arider»., die ihn verschleiern will Als Dr . Cohn
dauernd Anklagen gegen Helffertch schleuderte und der
neue Vorsitzende die Frage Helfferichs, welche Art von
Debatte , jetzt stattsinde, ntd»t beantwortet , erklärt Tr
Helfferici». wenn die Situation weiter derartig andauepe,
den Saal verlassen zu wollen, woraus der Vorsitzende
ihm strafproze lurlc Maßnahmen in Aussicht stellte.

Der Vorsitzende brach die Verhandlungen scioießlicl)
ab lind v-rtacit: den Ausiamn aut unbeütnn --n ' seitNacb der offemtlchen Lunung wuroc erne verrraa-
liche Bcsvrechung abgebalten Es wurde beschlossen, mit
den Verbandlungen am Montag fottzttfahren und neben
den bisherigen Zeugen den Generalfeldmarschall von
Hindenbnrg und General Ludendorst zu laden . Die
V"rbrndlnngeu werden mit der Vernehmung des Gene-
ralseldmarscballs d Hindenbnrg beginnen , um ihm die
Unbequemlichkeit des Berliner Ausenthalts möglichst ab¬
zukürzen.

Dke Kundgebungen in Berlin.
K Verbot der Umzüge.

Von amt'i ber Berliner Stelle wird folgendes be-
kanntgegeben:

,Unl ekümnlert um die jedermann bekannten Bestint-
mungcn des Belagerungszustandes haben am <yrettag
abend abermals Demonstrationen stattgesunden. Infolge¬
dessen erscheint es zweckmäßig, nochmals daraus hinzu¬
weisen, daß gegenüber jeglichem Versuch, die Bcstimmun
gen des Belagerungszustandes - zu verletzen, nnnachstchl-
lich von allen Machtmitteln Gebrauch gen,acht wird - Ins¬
besondere sei darauf hingewiesen, baß jeder Versuch,
anschließend an Versammlungen Umzüge abzuhalten , im
Keime erstickt werden wird . Ein besonderer Appell ist
an die Ellern zu richten, die daraus hinznweisen sind,
daß ibre Kind r , wenn sie an Sl ' atzendemonstrationen
tcilnelmen sich den ichwersten Gefahren aussetzen .-

Auch das Kultusministerium veröffentlicht einen Er¬
lau , der die Heranziehung der Schuljugend zu Demoti-
straticncn verbtet-'t

Hiudeuburg.
Die Berliner Blätter bringen eine Kundgebung des

General eldmcirschalls Hindenbnrg, in der er dcr Ber¬
liner Bevölkerung stir die Aeußerung persönlicher Ehrung
dankt und mit Rücksicht aus den bestehenden Belagerungs¬
zustand b tt t, von weiteren Kundgebungen, die den Ver¬
kehr und die öffentliche Ornung erschweren könnten , ab-
znsehcn.

Hochspannnnttg?
Die Erörterungen dcr Berliner Presse über die

Affäre Hcl'ierich stimmen bei allen Parteischattiernngett
darin überein, daß wir Zeiten einer politischen Hoch¬
spannung cntgegengehen.

" Ter „Vorwärts " tritt oafttr ein, wenn der Zeuge
durch Geldstrafe zur Aussage nicht zu bewegen sei, mit
Haft und zwangsweiser Vorsahnmz vorzugehcn.

Die . Freiheit" n.unt aas Verhalten Helfferichs das
Signal zum Rufruh r̂ und teilt weiter mit , daß
neben dem Abg. Warmuth daS Mitglied des Zenrcvms.
Frau Schmitz, zur Minderst i c-er oariam -entariichen i "n-
tersu .stungsausschusfcs gehörte .

In dcr Sozialdemo rrtsichen Korrespondenz meint
' Sch. ioffenbar Scheideman») daß Hclfferich damit rechne,

daß Hindenbqrg und Ludendorff v)e gliche Halmng
e nn hinen würden wi : er lind daß ocr Nniersuchnngs-
ausschnß nicht wagen iverde, gegen die. beiden Heer¬
führer vorzugchen. Die „Soz rldemokratistffc Forcespvn-
denz lügt hinzu: „Darin werden sich die Herren irren "

__
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Die konservative „Post- sragt : „Was geschieht. wenn
- - ffch: " " - — -auch der Generalfeldmarschall und " General Lud endo iss

einem Manne die Antwort verweigern , in welchem Tr.
p/-Ä / ^ ^ '"^ . H""Lischuldigen am Zusammenbruch er-^ """ " "vels ' 'f lr.1t? Auch 300 Mark Geldstrafe? Öder sogar Per -,hasiuna ?"

Lebhaft wird in politischen Kreisen die Frag .- der
Rückwirkung der deutschnatisnalen Demonstrationen au.
»,« lmksstehenden Parteien erört rt . Allgemein , auch der
»er rechtsstehenden Presse, kommt die Ansicht zum Aus-
»ml , dap durch diese Demonstration eine Einigung \\vi*
kchcn den Unabhängigen und Äetzrhciissozialtsten her-
' « geführt würde In der „Vossischen Zeitung " heifct

herausfordernde Auftreten der Deutsch,tat.o.
imlen, dre sich in den letzten Tagen als die Herren von
Berlin geherdeten, hat Wirkungen ausgelöst , die die
' »^ "Ewor lrchen Treiber doch bange gemacht haben . Die

aus .retende reaktionäre Propaganda hat Gegen,
krafie mobil gemacht, die, einnlal in Bewegung geraren.

MS anders auswirken könnten als die deutschna-
mal^ hattm^ " ^"^ ^ Kindertreuzzügm sich ansge-
^ . Besonders scharf ist der Artikel des Freihcrrn von
Archthofen in der Berliner Börsen Zeitung. Er schreibt-
,An die Vernunft der Reaktiön zu «pp .-tlieren , har we
n»g Sinn . Ließe man ihr freien Laus, so würde sie
nicht eher aushoren , als bis wir die zweite Revolution
forten oder die Entente bei uns einmarschicrt. Es ist
Ps.icht des Reichskanzlers, hier unnachsichrig einen ge-
^dm Weg zu gehen, um die Existenz des Deutschen
sicher zu erhal en. Es ist Pflicht des Reichsministers
des Aeußern , dafür zu sorgen, daß weder die Verband
ungen vor dem Untersuchungsausschuß noch die Um-

^/be der Reak.tonäre ihm seine polckischcu Aufgaben
mr die Znkitnft erschweren oder gar unmöglich machen."

Die Mehrheitsiozialiste ».
-- ^ .Sozialdemokratische Partei hatte anl Sonmag
chre Anhänger in einer Anzahl großer Säle Bert,ns zu-
sammengcrufen , um gegen die Demonstrationen der
wtzten Tage zu protestieren. Es muß festgestkllt wer¬
den, daß in all diesen Versammlungen der Ruf nach
einer Einigung laut ertönte und daß überall Roste
scharf angegriffen wurde . In einer Versammlung sagte
der Vorwarts -Redakteur Kulmr:

erkläre, daß man von rechts auf einen Putsch
and Staatsstreich hinarbeitet . Mau hetzt gegen die Ju-

und meint die Republik. Der Tag aber , an dem
m Berl .n das erste Progrom ausbricht , wird auch den
versuch des Sturzes der Republik bringen . Wenn Hin-
»enbura vernommen wird , wird es zu einer entscheiden¬
den Kraftprobe kommen. Geyen ®t?, Genauen , ntccri
jum Reichstag , denn man hat mir die bestimmte Ver¬
sicherung gegeben, daß derartige Skandale nicht mehr
Vorkommen. Wir werden an anderen Orten Zusammen¬
kommen. (Zurufe : Aber mit Flinten !) Hindenburgs
Name wird auch von uns mit Ehrfurcht genannt , aber
wir verur eilen das Spiel , das mit feinem Aamen ge-
spiett wird . Läßt uns die Regierung im Stich, so bin
ich der erste, der di : Arbeiter aufrufen wird zur Selbst¬
hilfe. Noske muß vor allem seinen bösen Geist, den
Oberst Reinhardt , ent affen. Zu uns gehören rcchlrctche
Offiziere und Unteroffiziere, die den Feldgrauen ausge¬
zogen haben . Sie sind entschlossen, die Republik mit
der Waffe in der Sand zu vert idige» ."
>' In einem ähnlichen Sinne sprach in einer anderen
Versammlung der Ministen rloirekior Krüger.  Er
sagte u . a .: „Wenn die sozialdemokratischen Regntungs-
mi 'glreder ihre bürgerlichen Kollegen nicht für e n Ein-
schrei en gegen die Frondeure gewinnen können, so müs¬
sen die Sozialdemokraten aus der Negierung heraus¬
gehen. Wenn setzt nicht aon der Regierung Ordnung
geschafft wird , so machen wir sie selbst." Auch in dieser
Versammlung wurde sehr scharf gegen Roske polemisiert

Die Aufforderung Scheidcmanns zur Einigung zwi-
- " " ' am ‘ “scheu Mehrheitssozialisten und Unabhängigen wird in

der Freiheit wet :r besprochen, doch wird als Bedin¬
gung für eine Einigung gemacht, daß das System Roske
und der Belagerungszustand ausgehoben werden . Die
»De utsche Zei tuna " aibt zu. daß eine Einigung zwischen

IolanDa uns .SaLomea.

- schlingt
an seiner

Noma « von Erich Friesen.
‘ 4. Fortsetzung.

Da nimmt Carlo Bellont den herabgebeugleu Kops sei¬
nes WeibeS sanft zwischen seine beiden Hände, heb, das
erregte Gesicht zu sich empor und blickt ties, forschend in die
großen, heute halbverschleierten Augen.
> „Salomen !"

„Ja >, Carlo ?"
„Hast du mir nichts zu sagen?"
Sie senkt die Lider.
„Ich sehe es dir ja an! Dich quält etwas."
Noch immer schweigt sie.
Dann — einem plötzlichen Impulse solgend

sie leise aufschluchzend die Arme um den Kops
Brust.

Carlo Belloni wird immer unruhiger. Diese auffallende
Erregung bei seinom so Willensstärken Weibe, diese ihr sonst
fremde Hingebung und Weichheit— was hat das alles zubedeuten?

Saust , wie einem kranken Kinde, streichelt er das dunkle
'Haar.

Dann nimmt er die beiden schöngesormten Hände, de¬
nen die tägliche hart« Arbeit nichts anhaben konnte, zwi
scheu die seinen und sagt ernst, ltebevoll:

„Sailomea, — du verbirgst mir etwas!"
Noch kurze Zeit schwankt sie. Wiederholt fährt sie mH

dem Taschentuch über die tränenfeuchten Augen
t Und plötzlich: . '

„Ja . Carlo — du hast recht. Ich habe heute etwas
getan, was vielleicht entscheidend für unser zukünftiger Le¬
ben, für die Wohlfahrt unserer Kinder ist."

DaS schmale, offene Gesicht des jungen Künstlers, das
jede Seelenregrmg. jeden Wechsel der Stimmung getreulich
wtedersptegelt. verfärbt sich.

„Salomea — du erschreckst mich!"
Ei« bitteres Lächeln zuckt um ihre Lippen.
-Ja . Carlo. Ich habe eine für unsere Verhältnisse nam¬

hafte Stumme zweihundert Lire monatlich - , ,vrückae-teUiai *

Ächryctz :soM ^ en "und ' vnabffrir .ng .-n -M wMs5,Än-
lrch geworden sei.

Scheidemann droht!
Zuspitzung der inneren Lage?

Es sieht ganz so aus , als ob di : Vorgänge im Un-
t .rsuchungsausschuß wir auch die Demonstrationen für
Hrndenburg eine Zuspitzung der mnerpolitischen Lage
Hervorrufen .werden . Nachdem der sozialDemokratsche
Bezirksvorstand Groß -B .rl ns zu Temonitrattonen „ge¬
gen die Reast on" ausgesordert hat , br ngt der Vorwärts
einm Artikel des früheren Ministerpräsidenten Scheide¬
mann,  in welchem zum Kamps geg:n rechts ausge¬
sordert wird . Schetdemann stößt wieder seinen alten
Ruf aus : „Der Feind steht rechts!" In dem Artikel
heißt es:

„Der Feind steht rechts! Zweifelt au dieser Ta «-
suche noch einer von all d ' mn , die immer angstvoll
-ach links als nach der Gefahr geschielt haben , die
.chnlächelnd die monarchische Gesinnung der Os.izi r:
-r Reichswehr als eine Bagatelle ablun woll en und
or n'chts Angst zu haben schienen als vor dem bol
'ewi 'tischen Gesvenst? Heute und wir soweit, daß

' ! ■ Strafen Verl ns , die sonst aufs ängstlichste rm-
rahtverhauen und Bajon tim gegerr Maffcndemon-

rrtivnetl geschützt werden, zum Tummelplatz monar
istischer Kundgebungen geivorden sind und derjenige,
er einen Hochruf auf die Republik ausbringt , ver-
rätzelt wird von den nicht alle werdenden, die in

d.m -Lied vom Siegerkranz den rictzt astrn Ausdruck
sär die Zeit der größten Ri d rlage sehen. Ich will
einen Hehl daraus machen, daß ich, und ich glaube

mit mir die übergroße Zahl der Part tgenosscn nsttzt
esonnen bin, diese En Wicklung ruhig mit anzus .hen.

Hier gibt es kein Pak ieren . Das mag sich vor a' lem
das sogenannte liberale Bürgertum g sagt s in lassen,
a .-er auch all di : andern , die unter dem Einfluß die¬
ser Umgebung die gesunden Farben der Entschließung
-mt aufzubrngcn vermögen"

tfTft üuterl egt jh keiner Weise der Gru ^Mvarkest »,
Völkerbundes . 2. Tie Vollmachten der Reparatimzkn»
mi sion bctr . die Regelung d:s amerikanischen
nach Deutschland können nur nach Zustimmung des

.greffcs der Ver .inigien Staaten zur Anwendung &
brackt werden . 3. Denr- Kongreß wird die Vollr,̂ ,
verliehen, die Vertreter der .P . .-einigten Staaten
Völkerbund und in den internationalen Kommissionen e-
nennen zu können. Die Vereinigten Staaten erkenn^
in der Verwaltung der Güter der jedes Rechtsansp^
verlustig erklärten feindlichen Staatsangehörigen mir hu
Ansprüche der amerikan schm Angehörigen an . Der »,
»at stimmt d n Vorbehalten betr . den Wirtschaft
Boykott und die Verminderung der Rüstungen zu ' «

„La Presse ve Paris " berichtet gemäß Depescheno«=
Washington an die ZZ ungen, daß man in amerikani
scheu Kreisen der Ansicht sei, daß Präsident Wilson cb'i
der Senat d n Friedensvertrag zurückwcis.ir wüioei-'
sa ls feine Genehmigung von den durch den Senat be'
re ts angenommenenVocbehalt nabhängig gemachtw.-P»'
Präsident Wilson betrachte die Zustimmung zu di s,,
Vorbehalten al ; eine Abw  isung des Vertrages.

in Mc
Kedäck

schwersi
,nd un
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Zur Frledensfraste. \
Der amerikanische Senat

Ter amerikanische Senat hat folg .»den Pordchalten
u Pi -umt : 1. Die Per inigt n Staat .» sind in der Aus-

leauna der m i-.in . Dir Monroe -Dok«

Deutsches Reich.
Wie verlaut t, ist in dem demnächst zur Ber.

ostentlichung kommende« En .wurs eincs n e u e n S t r ai.
gesetzbuches  bei Neuregelung der Bestimmunaen

n193' h*x üon  der Straffreiheit im Falle U
Wahrnehmung berecht gt .r Jnt .resscn handelt , auch jj
Aufgaben der Presse insofern Rechnung getragen, als
Aeußerungen zur Wahrnehmung berech.igt .r öffenilicle
Interessen dann st r a f l o s bleiben sollen, wenn ye
Tater stch Nachweislich in entschuldbarem gut :n Elaubcn
an der Wahrh .it der Aeußerungen befunden hat st«
der neuen Strasprozeßordnung soll bei der NeuregAuw-
des Zeugmsverweigerungsrechts den Interessen der Press-
msofern Rechnung getragen werden , als in Aussicht ae-
nommen ist, zu " bestimmen, daß Redakteure, Verl -aei
und Drucker einer periodischen Druckschrift sowie «
Personal die Auskunft über die Person des Verfassers
oder Einsenders eines Artik.ls b.im Vorli .gcn gewAci
,Voraussetzung .n verweigern dürfen.
. ~ Die jüngste Vorbesprechung zur Reichsschulto».
wrenz hat beschlossen, die W .r.erb. ratzina ciuem oua cc
Vcrt eiern oller Lander begehenden Ausschuß zn üvcr-
tragcn . Letzterer tri :t am 27. November zum ersten
Mal in Brilin zusammen und wird stch zunächst mit
8 146 Ablaß 2 der Reichsverfaffung (Errichtung von

Bekenntnisschulen) zu besaffen haben.
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Mlleriei tHöiirUjie i.
Die Sparprämienauleihe.

Es hat sich gez igs, daß das bisherige Zeichnuugs-
gefchäft der deutschen Spar -,rum enanl .ik>e 1919 bercts
'tebha t vor sich geht . Die Anleihe verspricht in den
lr ii .sten Schichten Eingang zu s.nden und wird im
otlg .meinen als eine b .li bt : Kapitalanlage angesehen.
In Erledigung mehrfacher Anfragen sei daraus h.nge-
wiesen, daß Tauschvergünscisimgen und etwaige Kurs¬
gewinne der Sparprämienanlcihe nichr nur den Zeich¬
nern , sondern auch den spät .r .n Besitzern zugute kom¬
men. Es ist da .-ei gleichgültig, ob die Stücke durch Kauf,
Erbschaft und Schenkung oder sonstwie in andere Hönde
gelangen.
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ir „Salomea!
»Hör zu!"
Und in. knappen Worten, hie und da zögernd, um dann

uinfo lebhafter, leidenschaftlicher fortzufahrend, erzählt sie
dem verwundert aufhorchenden Gatten, wie sie schon seit
langem darüber nachgcdacht, ob ihre dürftige Lage nicht et¬
was aufzubessern sei; wie sie vor einiger Zeit in der Tri¬
bun« unrer einer Chiffre ein Inserat gelesen, wonach eine
gebildete Dame für ein paar Stunden am Tage als Borke-
serin und Sekretärin eines alten, vornehmen Herm gesucht
wurde: wie sie sich daraufhin gemeldet habe; wie man im¬
mer noch unter derselben Chiffre, die Bedingungen mitteilte:
wie st« diese Zeilen, glücklich in der Aussicht, etwas Geld
zu vcMenen. sofort beantwortete und sich mit den Beding¬
ungen einverstanden erklävlc; wie daraufhin ein ausführlt-
ches Schreiben mit voller Namensunterschrift einltef; wie
dieser Name sie dazu bestimmte, die für sie so verlockende
Beschäftigungzurückzuweisen, und wie sie heute geganaen sei
um die Absage persönlich zu überbringen. ' '

Mit immer steigendem Befremden hört Carlo Belloni
zu. Die ganze Handlungsweise sieht seiner praktischen stets
Vernünftig denkenden Frau so unühnsich!

Jetzt, da sie geendet und mit erwartungsvollen Augen
rn denen es noch feucht erschimmert, wie von verhaltenen
Tränen , zu ihm anfblickt - jetzt schüttelt er mißbilltaend
den Kops. . ^

»Liebe Salomea, ich begreife dich nicht. Wenn du durch,
aus Geld verdienen wolltest, warum wiesest du dieses au¬
genscheinlich günstig« Anerbieten zurück?"

^Öt ble «"t dem zerrissenen tzemdchen
an welchem sie während ihrer- Erzäh-

1 ^E 'ircheltc, in den Schoß sinken lassen.
Jetzt blickt sie threm Mann voll ins Gesicht. Keft klar

wem, auch settsam hart klingt ihre Stimme, als sie langsam!
mit großem Nachdruck, sagt: ' 81 '

A dem Marches« nicht als Angestellte, gewisser-maßen als Dienerin, nahen kann."
„Aber weshalb nicht? Weshalb nicht? Arbeiten ist keine

22 , rrfft Carlo Bellont. .Ich selb» entwerfe oft
Muster,eichnungenfür Tapeten, werm ich keine« Porttütauj-

j trag erhalte. Oder ich stteiche Zintmerdecken an, damit wst
was zu effen haben. Dabei bleibe ich doch stets Carlo Bel-
lonr. der Künstler, dem dir Musen lächAten. . . . Unt
wenn du schon aus irgend einer Laune jene günstige Gew
genheit nicht beim Schopf fassen wolltest — warum mußtesl
du die Absage persötrlich überbringen? Warum schriebst d»
nicht ein paar Zeilen?" ^ '

ĉ Ä ^ E. Salomea eine Zeitlcmg. Ein mächtig«Kampf tpiegelt sich in ihren Zugen.
Plötzlich mit einem Ruck rafft sie sich auf l
„̂ ch wollte einmal jenen alten Palazzo auf dem Corfo

Umberto betreten - ein einzigesmal! Ich wollte die junge
Marche,tna sehen, von deren Schönheit und Herzensgute die
Zeitungen so viel sprechen—"

„Aber warum, warum dies aller , Salomea?" ruft Carls
Belloni, feine Frau ungestüm bei der Hand fassend. Dabei
ist ihm, a!s zittere diese sonst so feste, energische Hand.

„Carlo —" erwiderte Salomea in erregtem Flüsterton,
„du hast n:e nach meiner Verwandtlchaft gefragt —'

„Nein Salomea . Ich sah -dich als junge Verkäuferin ln
einem Geschäft redlich dein kärgliches Brot verdienen- ich
lernte dich schätzen, lieben: du wrtrbest mein Weib Wo,«
sosite. rch über deine Familie Nachdenken? Deine Herkunst
war mir gleichgültig!*

„i^ BfL UTie,I§Ii£̂ er  dtebe richtet Salomea ihre tiefen, un-
ergrtitvultchen Augen aus den Gatten. Ach, wt« bleich er
auKsieht, wie abgearbeitet! Auch ihm hätten jene zwethua-
wttstm/ " K" ĝetan, die sie tu stoizrm Uebrrmu« zmückge».

Nnd doch - ■ • ' ■ 1 ’ ■
e,1‘oa8 bon meln<t Familie erzählen, mein

^ragt st- mit ungewohnter Weichheit, indem ihre
schlmtken Finger in spielender Zärtlichkeit durch sein volles
Lockenhaar fahren. „Komm hierher ans Fenster wo da¬
trübe Lampet,licht die düstern Erinnerungen nicht Zf)  tt»
6er färbt! Angesichts des strahlenden Himmels der Mil-
lroucn -Sterne dort droben am Firmament , will ich dir von
meiner armen Mutter erzählen, von ihrem trauriaen Ende,von meiner elenden Kindheit." ö

Fortsetzung folgt.
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Lokales und Provinzielles.
Schlerstein, den 18. November ISIS.

Der Rhein im Bild.
Zum ersten Male seil Beendigung des Krieges fand

in Mainz zur Ehre der gefallenen Helden eme erhebende
Aedäcbinisfeier stall.
f In seiner Nummer 27 gibt der „Rhein im Bild"
«her dieselbe einen sehr interessanten Bericht und bringt
dann eine R -ihe recht beachtenswerter Bilder . In einem
Zeilen « riikel werden die argen Bedrängn -sse in Nassau
1866  in der prägnantesten Weise beschrieben und in einem
diäten vvn der Fürstin von Polignac verfaßten Aufsatz
perden die Leser dieser Zseiischrift d,e Kunstrindrllcke der

. Ber.
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E “6 * “ 9*  Der diesjährige Bußtag fällt in die
schwerste Zeit hinein . Noch ist alles bei uns unausgegoren
«nb ungeklärt . Dunkel liegt unsere Zukunft vor uns . und
nid) der Weiseste vermöchte nicht zu sagen , was uns alles
«och bevorstehen kann . Da heißt es , gerade in solcher
Aeii den wirklichen nnd rechten Sinn des Bußtages richtig
zu erfassen Sich zu sammeln in innerer Einkehr und tief
«i der eigenen Brust Um .chau zu halten nach Gedanken >
«nb Anschauungen , die nicht so sind, wie sie sein sollen.
Dir können sicher sein, daß jeder von uns sofern er nur
!M guten Willen zu ehrlicher innerer Einkehr har , in diesem
Kallx am manches dunkle Fleckchen stoßen wird , das den
mnen Spregel feiner Seele trübt . Und jeder einzelne sollte
k-halb zum heutigen BuJiage die Mahnung beherzigen:
.ui Buße , aufrichtig und ehrlich , wie Eure Kindesreligion

id Euch einst gelehrt ! Schiebt nicht als veralteten Plunder
W stärksten ErziehungSfaktor zur Sette , unter dessen heil-
mem Eu .fluß Eure Jugend zum reifen , ernsten Manne
emnwuchS. Gönnt am heutigen Bußtage , wie Ihr

zur Religion Eurer Kindheit stehen mögt,
Bedeutung dieses Tages ihre richtige Würdi»

zimg. Nicht mit prahlender Frömmelei , denn daran
£ wenig gelegen. Aber mit wirklicher innerer Einkehr , die
eme Seele von Schlacken reinigt und Euere T ^ren ebenso
II« und wahr sein laßt , wie Euere Worte es zu sein
sflegen. Wenn wir alle . Mann für Mann , mit solchen
«matzen den Bußiag begehen , dann muß und wird sein
ttisiutz auf unser g>guältes Volk ein - segens ' etcher sein.

Miin wird durch all den Schmutz und Schlamm , der j . tzi
Hie Hefe au - dem deutschen Volke herousgärt , wi der
i« al ein Helles, klares Bild des deutschen Volkscharak ' ers
^urchbl ck°n, wie er einst war , ehe die bösen Jahre 1914
iä 1919 unser ganzes Seelenleben vergiften . Und ,n
«chm Sinne wird der Bußtag auch für Euch nicht der-
Mich gewesen sein, auch wenn Ihr ihn nicht äußerlich
Wngei. So ist' s gemeint , und daran wollen wir alle
tislhallen!

Schnee und ketnLnde.  GroßeSchneefälle
ltbenwil) tzt vier Nächte hintereinander zu oerze chnen. Da
>«Tempelakur am Samstag und Sonntag zwei dis
-e, Grad unter Null ging , dl.eden Die Schneemasten

r $ live,all liegen. Nach dem Schneefall am Montag
«hl fetzte sogar eine gnmme Kälte er», die dts zu 8
mü ging . Der Verkehr auf der Straßenbahn hatte
«I zu leiden und war fihr unregelmätzig . Auch lm
liimhr 0u>ch Fuh we. ke guos alleihand Schwierigkeiten,
«I der Schnee auf den gesrorenen Stiaßen sofort
»tl wulde . Leute vtetel stch w.eder ein anderes Bild.
«I neue gewauige Schneemaffen ficl d»t Höherer
'°>pe' atur heme morgen ein luchter Aegen nieder , der

bald wieder no .mules Stovemverweller herbelzauvern
llt» Damit hätten wir dann schon einen anständlgen

k könnte E hoffentlich vor läufig m Auh

3 useinschränkungen.  Für die Zeit nach
21. November ist bereits ebenfalls eine größere

llwnjchtäntiung für den Pelsonenoeitiehr vorgesehen.
J Atü^l.chtteil nach genanntem Zeiipunkl Die Personen-

Schnellzuge zu benutzen, gefialtet sich alLdann aber
guusttger, weil es ftch dann nur um eins Fah -

«liti-Aaitonterung handelt , die Drtngltchketl der ^ «>fen
, N.chl Mehr nachzjewtejen zu weioen braucht . Dle
«vntel ung der Fahr Karten hat den Zweck, Zugüber-
«̂ageu vorzuveugen.

D i e große  L i ch l n o t hat die Nachfrage nach
-Soeleuchtung außerordenttch gesteigert Sehr de-
« ist neben Äeizen das immerhin noch b.lligere
'«idllcht. ^ Dle ptögttche Be . fcha. fung der Verhätin .fse

DAbUdj tn öer  Ültrot0üeler .chlun „StNüustrte eine Art
Konjunktur heroorgerusell . Man arbeitet z. B . vor

an der Leiser,igung einer dtlllgen Lolkstamoe.
Mentlich wohtferler im Preise fein soll als die der-

»m Landet befindlichen Modelle , die sich meist
aus 20—26 Matk und noch höher stellen.

HQro<3eil‘ner  Ö“ ma  bringt z. Z . bereits eine kleine
«nnende Karbldlampe zu 3 Mark heraus , die bald

^ 'hren Weg nach Süddeuifchtanü gefunden haben

Glocken  find tm Krieg an die Metall.
'Machungsstelleavgel eferl worden . Davon defin . en

>ann.*nu,*IliU r,0<̂ bbb unzer,chlagen lm Lefitz der
Men Stelle . Man Halle ore Avjtcht, diese Glocken

^ageven , aber mau weiß nicht wem sie gehören!

, an &* 1 m » ^° 0, Besitzwechsel.  Die
tz " « ahnhos gelegene wetldekannle Fallenfabrik
L m- b S 'ng durch Kauf je zur Lälfte

Fa -utlien Kommerzienrat Schmid.
i ' °mahaste .n und Lollmgshaus IN Elivtlle Ubert
^ ' £° uf»prel » beträgt 1%  Millionen Mark . Dts

in unveränderter Weife wellsrgefllhrt und

dis Allsinoertretung
Lollingshaus. derselben hat Kabrikani « sorg

M » , rn? /n ? « Hausdurchsuchungsn.
m Kompagnie Reichswkhrtruppen.

bas ©orf umstellte, nahm Samstags der Kommunal-
«n* Qeb n ®/ D6' 3 'tnmern eine Durchsuchung der Käufer

.Ä“ rf °ff eIn  vor . Das Ergebnis der gewaltsamen
Un ers. chung waren je 2000 Zentner Brotgetreide und
Jf/ ' f . " 1 Den Landwirten , die sich der Untersuchung
enteignet ' " ' n Ö ‘e d °rräie beschlagnahmt und

Die Kartoffeln.
um *?, ** Augenblickliche Mangel an Kanoffeln beschäftigt
lebhaft und mit Recht die Behörden . B
„ , liegt vielleicht in einem gewissen Interesse die

b'eieS Mangels und auch die zur Abhilfe getroffenen
Maßnahmen auseinantzerzusetzen . »--. rvssenen

Die Tatsache , die über dieser ganzen Tatsache schwebt,
ist darin zu suchen, daß sowohl im besetzien Gebi « wie
2 Deu .schland weniger erzeugt als verbraucht
zu tQff-*n^a^er 016 ^ "u ^" blgkelt, fremde Produkte kommen

?i efesöafle* ift  iibrigens garnicht neu . denn sie bestand
auch vor dem Kriege . Nur war infolge des Markkurses
?" ^ " kauf ohne Einfluß auf den Preis der Ware , und

bl« b die Sacke unbemerkt für den Verbraucher . Sie
roabrenb des Krieges bestanden . Verschiedene

Maßnahmen wurden deswegen von der deutschen Regierung
getroffen , um erstens über die gesamten Erzeugniffe verfügen

fo" nen' Eltens auf dem ganzen Lanoe die Erzeugnisse
des ganzen Relches verteilen zu können, drittens , um einen
Verkaufspreis dem Erzeuger festzusetzen, und den Verbraucher
zu rationieren , und endlich, um die von den deutschen
?ür7niff , bhama If besetzten Gebiete, ohne sich um die Be-
durfnisse der Bewohner zu kümmern , auözubeuten.

.Ebensowenig in Bezug auf die auf den Markt ge-
d^ ° rf aud,r im  dezug auf den Preis , den

erreicht , Hane sich die Lage immer mehr ver-
schlimmert denn der von der deutschen Verwaltung fest-
gesetzte Verkaufspreis wurde von den Herstellern oder Er¬
zeugern für viel zu wenig belohnend befunden . Während
des ganzen Krieges wurden die Kartoffeln wie auch all'
anderen Waren heimlich, d. h . auf Schieberart . verkauft.

In der jetzigen Zeit ist also die zu lösende Aufgabe
fän ' Ä? 6 O3 • Ersuchen . 500 Gramm , was die
iäg . iche festgeietzie Ration ist. für jede Person zu erhalten
und sie zu verieilen ; und dann sich bemühen , dahin zu ge-
,angen die gemachten Preise belohnend für die Erzeuger und zu¬
gänglich selbu für die bescheidenen Börsen zu gestalten,
an -r e-nei? Astert Artikel werden wir die Art und

SV ?! *™"“ 8481 a6i“i,tfe" *«■

'i

Eingesandt.
3 «r alle unter dieser Rubrik er,qcmenden Mitteilungen übernimmt

die Redatlion keu.e Beran.wortung.)
in ^ 162  3 ° te^ ^ lchätziM Blattes heißt es
in e.ner Lekannimachuag des Ayetngau Eleklizlläts-
wetkeS, outz uev. n einer unoe-aniwolttichen Preis-
elh0z,u.ig oes wuo .nes auch Litte Echöyang oer Zäolel-
m.ete e.ttt. lii. Es ist Oie Pteiselh0yuntt bei ZahteiMlele
woht oas unoerechtigste, was im Laufe 0er Zc .i vekannt
nrwo-oen >,i. vch . n oor oem Kriege deoeuieten Die
OUQUmiuien eine uUtzet0t0enillch Dtqueme unö reich! cde
aiuHaguuqueUe Oei Eirklltzttaiswetk»e. Die Zahler
amvliillrt ,̂» luy ou.cy o.e M .ele in weniger als 10 ZuoieN
*» ^ 9 ° V<i ^ 'päiutu . « v,Ie .. . Z - tzl Oie Zäöle . m .eie
zu e.hoq.u v«*B‘ : »von einem zum giößie, , Teil av-
nS ? ‘Sj' na'uu  3 .. ieaste.ge. ung
»ün 20 V.S 30 "/» vutiy einen Gcwai .uugl .fi «uf 0t-
Taicheu 0er « o..>amenieu um 7s viS 100 % xu oer-
üe||«in “. Das kaa,ma ..n.fche Gew ffen w.. o beluhigt.
moem man o.e Leiun .wo.lung auf e.nen Schteösjo . uch
aowüizt. Es wirb stcyellich langsam Zell , oatz üen
wayn,innigen Pre .ssteigerungen ein energisches Lall
rUigegeNgesetzlw>rv.

W . Echuen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

»y,  r» ttl 2Ö' luia  oorgenommenen
Wahl ver 18  Gememoeoerolonelen gnö sllr o»e Wahl¬
periode als Gemelnoevetviünete gewaytt!

1. Schaser Georg « eiNr.ch- 11, Maschinist.
2. L «.nz Le .nricy, Lanow.rt,
3. Eilner A .a)Ui0, G.schaslssührer,
4. Weynert starl, Bäckermeister,
5. Mo,er Zoyann, Schreinermeister,
6. Eq. engau Luowlg, Loraroeiter,
7. Avih ^ titz, Dacyoecker,

^  8 . to .eitt Al,vns , Lunow .rt,
9. Saliler M .U', Faorikaivetter

jO. SchMtOl Eq. iii.au, Lanowilt'
jl . Bergmann « ermann, Lagerüalter
j2 . -Aoget Ludwig, Maulermelst̂ s

. j3 Äiee W .itzelm, « iuckuleur,
14. Nayn 2-uNiet, Kausmann,
15. Schumann Aisreo, Lach0rgch»r
Id. LctztzM .ilt, «rngestellier,
1?. ischou Georg , Schremer,
18. Saiiter Jo,epy , vch .fissuhrer.

S cht , r ste t n . oeu 26. Okloder ISIS .j j
ju . Du WAMürMvu SAnili

Bekanntmachung
llbee die Wahlen zum Kreistage.

®r“n.̂ bes § 48 der Kreisordnung hat dt«

zu ' wählen" " " " " ^ ^ Schterstetn 2 Kreistagsadgeordnete
Die Wahl derselben findet am

Sonntag , den 14. Dezember 1919, vormittags 11 Uhr,
im S 'tzunassaale des Aaihavfes statt.

i-k-r ^ ZAverband der Landgemeinden ist wählbar
leder wahlderechiigke Einwohner der Gemeinde , der fett
6 Monaten seinen Wohnsitz hier hak.'
. Die Wahl hai nach § 62 der Kreisordnung nach
dem diesem beigefüglrn Wahlreglemenk fiattzufindea.

Majorttä !) m  5e " ^ " >g«n Bestimmungen (adsolutt

Wohlvorschläge find bis längstens 29 . November
m m V*  Dürgermefiter einzureichen, und hierbei ekwaige
Derbindunaen von Wahlooffchlägen zu erklären.
. Me Wahlvorschläge müss n mindestens von 3 Wahl-
berechliglen (Gemetndeverordneten ) unlerschrteben sein'

^n Vorschlägen mästen schriftliche Annahme -Gr^
Klärungen der Dorgeschlaaenen vorgelegl werden.
a . ia mästen von weißem Papier und

cm flr0.5 le n unö  külviltche Namen des Wahl¬vorschlages enlhalien . *
Schierstein, den IS . November 1919.

Der Bürger meister : Tchmtbt.

Als verloren ist gemeldet:
Gin Poriemonnat mit Inhalt.

Näheris auf Zimmer t der Aathauses.

Betr . Ausgabe von Haferflocke « .
Die Ausgabe von Laferflocken für Kinder und

Kranke erfolgt Donnerstag vormitlags von 8—S Ubr
auf Zimmer 4 im Ralhaufe . Ein Pfund Laferflocken
b?ina -n0 Pf ' "nik>- Die BelrSge find adgezählt mttzu-
bringen und die fefigefetzie Zeit genau etnzuhatten.

Als verloren ist gemeldel:
Lin Sandschuh.

<SalÄ W88be" 0eöe" Belohnung auf Zimmer 1 tm
S chi e r st e i n , den 18. November 1919.

_ _ Der Bürgermeister : Schmidt.

MMMSgiechj»
1. Mannschaft.

Mittwoch , den 19. Nov . 1919,12 « nachm. Straßenbahn.
Spiel gegen Spieloereinigung Wiesbaden.

Sporlplatz Waldstraße.

lieferbar von Tag zu Tag
In besonders eiligen Fällen in einigen
Stunden mit entsprechendem Aufschlag.

Fhotopraph F. Stritter,
94 Rathausstrasse 94

Irmdfiheii
ftr ln SesWaerlehr.

Rechnungs -Formulare
Geschäftskarten

. Briefbogen mit Firma
Preislisten

Briefumschläge
. Miteilungen

Geschäfts -Postkarten
Arbeitszettel usw.

liefert in sauberer Ausführung die

8»chlriietM der
Schiekftei»tt 3eitnoe.

i



J

glänzi

Migrin
Alleiniger Hersteller. Cärl Gentner, Göppingen MärifbgJ

| | -II
Spezialität

:izzen
Spezialität

Vergrösserungen

Atelier für
moderne Bildnisse
Passbilder ln kürzerster Frist.

Fbotographie
E . Schmidt

Wiesbaden Micbelsberg1̂
Haltestelle der elnktr. Linien 3 (rot)- 2 (blau)

I
I
I Fellei

E
I
I

| Hasen Füchse, Marder-E und Iltis 1
E kaust stris 1
■D. Brandts, J
| Kürschnerei, |
, Wiesbaden,L-magasse 39,1. 1
| Telephon 2024. ?

Hal-llMesserei
Wiesbaden, Bleichstr. 20.

Herrenhüte
werdenv. allen Damen¬
hüten nach den neuesten
Modellen um^-preßt.

B . Spielmanu.

Eln ged-auchler

Herd
zu Kausen gesucht.

Tomczak,
DoKKêp.sj, 12,

EiN a-drauchies,
vollständiges vtU

zu verkaufen.
Näheres in der Geschäfts¬

stelle.

He«.
10—20 Ztr., kauft

Er. Schneider, Gärtner,
Wiesdodenerstr. 20.

Moderner neuer

HA
zu verkaufen.

Näh. Biebricherstr. 24,11.

Karbid,
Karbid -Lampen,

Kaffeeröster, Gaslamp-n,
Brenner, Zyl,  Glühkörper,
Gaskocher und Schläuche,
Brat, und Bockhauben,
Badewannen, Bad Oden,
Zapfhähnez« verkaufen

Krause, Wiesbaden
Wellr'tzstratze 10. ,

Kirchliche.Rachnchle».
Evangelische Kirche.
Butz- und Bettag.

Borm. 10 Uhr Gottesdienst.
Pfr . tzrunz

Todes-Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse entschlief gestern , sanft und

friedlich , nach langem, qualvollem , mit grosser Geduld ertragenem Leidem
meine liebe , gute Frau, unsere herzensgute , treusorgende , unvergessliche Mutter,
Schwester * Schwiegermutter , Schwiegertochter , Schwägerin und Tante

Frau Margarete Rossel
im Alter von erst 50 Jahren.

In tiefem Schmerze;

Fritz Rossel und Kinder.

Schierste !» , den 17. November 1919.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. November, nachmittags 1%  Uhr , vom
Trauerhause , Moritzplatr 4, aus statt. •

Weisslack. Küchen-Einrichtung
runde Pisch-Küchdneinrichtung — Eichen Speise
Zimmer mit lederstühlen — Schlafzimm -Einrichtung,
Vertiko, Schreibtisch , Diwan, Chaiselongue , Schränke,

Tische, Stühle und alle neue Möbel billig
Klapper , Schreinerei nnd Möbellager

Friedrichstrasse 55 Wiesbaden Telephon 1627.
Neuanf. v. Einricht . Einzel- und Polstermöbel billigst.

Schulranzen
«richte Auswahl . , * Billigste Preise

offeriert als Spezialität
A .I^ tschert Wiesbaden, Faulbrunnenjtrassa Iß

tteUaratnren.

Ar schönste|-— — —
Weihnachlsseschenk
für jede prakl sche Saussrau

ist
Mzmmn's

ResimNcheulisch.
Alleinoerlreter:

Schellenbergs s
Küchenmöbelhaus

Wiesbaden, Frledrlchstr, 48.
Ständige Ausstellung

kompletter
Kücheneinrichtungen.

Zinlmrschauket
mit Turngeräte zu ver-
Kausen.

Dotzheimerstratze 48.

SlMsche SMstsst

Biebrich.
MUndelstcher.

Annahme von Spareinlagen unter günstigen Bedingungen.
Eröffnung von provisionssreien Scheckkonten.

Eröffnung von Konten in laufender Rechnung.
Vermieten von Schrankfächern.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
An. und Verkauf von Wertpapieren.

«e,ch«ft»ft-bäad- - Rathausstratze Sv. vo« 8‘/. bi» IV»»*■
Fernruf: Biebrich Nr. 50.

Schreibmaschineniager.

R. Günzburg, Mainz, Hindenburgstrage 19. T°l 915
Ankauf neuer und gebrauchter Schreibmaschinen.

Trauerhüte
Trauerschleier
Trauerflore

grösste Auswahl billigste Preise

Modehaus Unmann
Wiesbaden , Kirchgasse 21. Tel. 2972.

Eine tadellose
Stärke Wäsche

Ueiert
Noii-Hussonei
Waschanstalt

fttr

Annahmestelle
fttr Schierstein a, *1
:»ei Friseur WelSg

Wilhelmstrasse.

Sachen , die bis Mittwoch mittaj
abgegeben werden ,können nocnj
Samstag abend abgeholt werde

Nächllen Donn̂ rftog slffch
gewässerte

$tockfi$cbe
wieder zu haben.

Hafenstrahe K.

Besten Erfolg
habe» Snseral« in dar Schier«
stein er Zeilung(87. Iahrß.)

V/1esbaden Î engasse 1 Wiesbaden
Nur fttr Wiederverkäufer ! Geschäftszeit 9—1 Uhr.

Prima Rauchtabak
geröstet und gut brennend.

Kentucky-Rippenschnitt mit Java -Blattmischfing r
rein überseeische Ware.

Prima Kautabak
. . in reiner Zaire.

Gamnriert Ueberse#, ohne jede Beimischung,

D. Brandts
Kürschnerei

und Pelzwaren
Wiesbaden, Eanggasse 39,1

Fernsprecher Nr. 2024,
Annahme von Neuanfertig¬

ungen, Umarbeitungen
und Reparaturen.

D. Brand
Pelleterie et f°°rl

Roue Longue^
_ Wiesbaden'

ThdiephoneN» **
On travailh ^

changemc 11̂
et r6 paratio®*

S Raucher 8
Erstklassige Rauchtabake , Zigarren u«>d
nur rein überseeische Ware, kaufen Sie sehrPr*

SO Han « Rotb , Witsbadea Mi«h*i»t>erS
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